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Kllklsrilljtt Zeitung .

Freitag , 29 . Mai .

- - - Expedition : Karl -Fricdrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anreizen in Empfang genommen werden . ^ .

1 , Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post jm Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . D ^
Einrückungsgebühr : die gespaltene Peti

^
zeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

*

Amtlicher TheiL.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 13 . Mar d . I . gnädigst geruht , den Landgerichts¬
rath Maximilian Eisen in Freiburg auf sein unter -

thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
ire » geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter ' m 23 . Mai 1891 gnädigst geruht , den Landgerichts¬
rath Max Buisson in Mosbach in gleicher Eigenschaft
nach Freiburg zu versetzen und

den Oberamtsrichter Eduard Müller in Karlsruhe
zum Lundgerichtsrath in Mosbach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 23 . Mai 1891 gnädigst geruht , den Oberamts¬
richter vr . Sally Maas in Mannheim zum Landgerichts¬
rath in Mannheim und

den Referendär Leopold Neckel von Hamburg zum
Amtsrichter in Mannheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 23 . Mai 1891 gnädigst geruht , den Oberamts¬
richter Michael Schott in St . Blasien an das Amts¬
gericht Heidelberg zu versetzen,

den Referendär Udo Karl Freiherr von Laroche -
Starkenfels aus KarlsrnhezumAmtsrichtcr inSt . Blasien
zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 26 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Landgerichtsrath Maximilian Eisen in
Freiburg das Eichenlaub zum innehabenden Ritterkreuz
1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 28 . Mai .

Die Anhänger der Idee eines französisch - russischen
Bündnisses sind in den Erwartungen , die sie auf die
französische Ausstellung in Moskau gesetzt hatten , so
gründlich wie möglich getäuscht worden . Bekanntlich
haben schon die Vorgänge bei der Eröffnung dieser Aus¬
stellung die französischen Chauvinisten stark verstimmt .
Die voreilig angekündigte Theilnahme des neuen General¬
gouverneurs von Moskau , des Großfürsten Sergius
Alexandrowitsch , an der Eröffnungsfeier unterblieb ; der
Großfürst hielt erst nach der Eröffnungsfeier seinen Ein¬
zug in der russischen Krönungsstadt . General Costanda ,
der interimistifche Gouverneur , untersagte nicht allein das
Spielen der Marseillaise bei dem Eröffnungsakte , sondern
verweigerte auch die Erlaubniß zur Abhaltung eines Fest¬
banketts , bei dem politische Tischreden gehalten werden
sollten . Jm weiteren Verlaufe der Ausstellung haben
Pariser Blätter Klage darüber geführt , daß die russische
Presse es an Wohlwollen für die Ausstellung fehlen lasse
und die letztere theilweise recht scharf kritisire , was

übrigens nach Versicherungen von Besuchern der Aus¬
stellung seine volle Berechtigung habe » soll . Heute liegt
nun folgendes Telegramm aus Paris vor : „Nach einer
Meldung des „Temps " aus Petersburg verschob die
Kaiserliche Familie den Besuch der französischen Aus¬
stellung , angeblich weil das Pariser KomitS dem Pelz¬
händler Grünwald den Vertrieb der Eintrittskarten über¬
trug .

' Die russischen Behörden unterließen seitdem jede
offizielle Unterstützung des Unternehmens . Die russische
Presse greift die Ausstellung an und die französische Re¬
gierung hebt nunmehr den privaten Charakter der Aus¬
stellung hervor , welche der französische Handelsminister
nur offiziös unterstützt habe . " Darnach scheint die Aus¬
stellung von einem Mißerfolge nicht mehr weit entfernt
zu sein. Die französische Regierung hält es für ge -
rathen , damit ein solcher Mißerfolg nicht auf ihr Konto
gesetzt werden kann , die Veranstalter der Ausstellung sich
selbst zu überlassen und eine Verantwortung für das
Unternehmen abzulehnen .

Die letzten Mittheilungen aus Manipur bestätigen die
Gefangennahme des Senaputti . Derselbe wurde in einem
etwa eine halbe englifche Meile von dem Arame - Palast
in Manipur gelegenen Dorfe ohne Schwierigkeit festge¬
nommen . Er war als Nuga - Coolie verkleidet . Obgleich
eine Menge Manipuri dabei waren , als seine Gefangen¬
nahme erfolgte , versuchte Niemand , ihn zu befreien , und
die Volksmenge verhielt sich Passiv . Es geht daraus
hervor , daß die Bevölkerung entweder mit den Urhebern
der letzten Wirren überhaupt nicht sympathisirt , oder daß
sie angesichts der Manipur besetzt haltenden indischen
Truppenmacht keinen Widerstand zu leisten wagt . In
dem einen wie in dem anderen Falle dürfen die Eng¬
länder sich als die Herren der Situation in Manipur
fühlen . Fast gleichzeitig mit den kriegerischen Vorgängen
in Manipur brach , wie man sich erinnert , eine Rebellion
unter den Miranzai aus . Dieselbe nöthigte die indische
Regierung zu einer Expedition , die sich anfangs ziemlich
schwierig und gefährlich anließ , jetzt aber zn Ende ge¬
führt ist. Das an der Expedition betheiligt gewesene
60 . Schützen - und das Manchesterreaiment traten vor
einigen Tagen den Rückmarsch an . Mit Ausnahme der
Regimenter , welche in Samana während des Sommers
als Garnison Zurückbleiben, werden sämmtliche eingebore¬
nen Truppen in Kürze folgen . Die Ruhe ist vollständig
wieder hergestellt und die kürzlich gegen die Engländer
kämpfenden Stämme bringen jetzt freiwillig Proviant und
sonstige Zufuhren herbei . Sir W . Lockhart hat von dem
Oberstkommandirenden ein Telegramm erhalten , in wel¬
chem dieser ihn lebhaft zu der erfolgreichen Beendigung
der Expedition beglückwünscht. Der Verlust auf engli¬
scher Seite betrug im Ganzen 100 Todte und Verwun¬
dete , darunter 5 englische und 3 eingeborene Offiziere .
Der Sieg ist also nicht so billig erkauft , wie es sonst
Pei Grenzexpeditionen in der Regel der Fall ist . Der
Verlust des Feindes läßt sich infolge seiner Sitte , die
Tobten mit sich zu führen , nicht genau bestimmen . Er
verlor jedoch allein in dem Gefecht bei Mastaon über
300 Todte und Verwundte , und cs läßt sich nur an¬

nehmen , daß diese Zahl in den anderen Scharmützeln
eine entsprechende Zunahme erfahren hat .

Deutschland.
* Berlin , 27 . Mai . Dem Vernehmen nach wird

Seine Majestät der Kaiser morgen Abend ans Ost¬
preußen wieder im Neuen Palais eintreffen , um am
Freitag und Samstag die Frühjahrsparaden des Garde¬
corps auf dem Tempelhofer Felde und in Potsdam ab¬
zunehmen .

— Anläßlich des heutigen Krönungstages Kaiser
Alexanders III . fand Vormittags 11 Uhr in der Ka¬
pelle der hiesigen russischen Botschaft ein vom Propst
Maltzew celebrirter feierlicher Gottesdienst statt , an welchem
der Botschafter Graf Schuwaloff und das Personal der
Botschaft theilnahme » .

— Es ist bestimmt , daß Seine Durch ! , der Erbprinz
Reuß j . L -, Rittmeister im Leib-Garde -Husarenregiment ,
sich aus dem aktiven Dienst zurückziehen und in Gera
feinen Wohnsitz nehmen wird . Es ist schon längst der
lebhafte Wunsch seines Vaters , des regierenden Fürsten ,
in dessen Umgebung nach der Heirath seiner einzigen
Tochter die Fürstliche Frau fehlt , um die Pflichten der
Repräsentation zu übernehmen .

— In den Blättern macht eine Mittheilung der
„ Strals . Ztg .

" die Runde , die heute auch von der „ Nordd .
Allg . Ztg .

" wiedcrgegeben wird und derzufolge Staats¬
minister v . Boetticher gelegentlich seines Besuches der
landwirthschaftlichen Ausstellung in Stralsund folgendes
geäußert habe : „Wenn auch die neuen Handelsverträge
das Maß des Schutzes , welches die Landwirthschaft bis¬
her genossen hat , nicht aufrecht erhalten können , so ist
man doch lange nicht berechtigt zu der Annahme , daß
die^ Landwirthschaft geschädigt werde . . . Es ist des
Kaisers Wille , sein ernster Wille , die öffentliche Wohl¬
fahrt mit allen Kräften zu fördern , und glauben Sie
mir , meine Herren , die Sorgen sind bei Weitem nicht so
begründet , wie man im Lande des Oefteren hört . Der
Politische Horizont ist klar und rein , lassen Sie sich nicht
durch französische oder russische Uebertreibungen beun¬
ruhigen ! Meines Erachtens ist nirgends ein vernünftiger
Grund zu finden , um mit uns anzufangen , und wir
werden niemals anfangen ! "

— Die Abwesenheit des Staatsministers v . May¬
bach bei der dritten Berathung des Staatshaushalts¬
etats im preußischen Abgeordnetenhause wird damit er¬
klärt , daß Herr v . Maybach durch seinen Gesundheits¬
zustand abgehalten ist , im Landtage zu erscheinen . Es
wird ihm überaus schwer, laut zu sprechen, und es wäre
ihm deshalb unmöglich gewesen, sich im Abgeordneten¬
hause verständlich zu machen.

— Die Kommission für die zweite Lesung des Ent¬
wurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs setzt ihre Ar¬
beiten mit großem Fleiß fort und hofft, den allgemeinen
Theil des Entwurfs bis zum Anfang der großen Ge¬
richtsferien erledigen zu können. Die Sitzungen , denen
auch die nichtständigen Mitglieder mit großer Regel¬
mäßigkeit beiwohnen , finden allwöchentlich an den drei

14 . Emmy . Nachdruck v»b°t»-.

Novelle von O . Bach . ( Fortsetzung . )

Endlich blieb sie vor der Mutter stehen ; leidenschaftlich leuchteten
ihre schwarzen , glänzenden Augen und mit Stirnrunzeln meinte

sie erregt : „Es ist recht mütterlich , mir diese — einzige Nieder¬

lage , die ich erlitten , immer wieder vorzuhalten . Uebrigens ,
ML obäre niLwan . bist Du in großem Jrrthum , wenn Du glaubst ,
daß ich Verdeck geliebt . Er hat mir besser gefallen , als die

übrigen Marionetleupuvpen , die vor mir hin - und hertänzeln ,
rvilä rout ! Und noch ist er mir nicht verloren . Es kostet mich
ein Wort und er liegt von Neuem in meinen Banden . "

„ So sprich es aus , Kind , sprich es geschwind aus . Die Zeit
drängt und mit jedem Jahr schwinden die Hoffnungen mehr und

mehr ; ich fürchte nur , daß Dich hierbei Deine Eitelkeit bitter

täuscht . Doch laß mich lesen , ich verlange nach etwas Neuem ,

Angenehmem . Deine Angelegenheiten sind ein wenig abgedroschen
und unerquicklich ! "

Mit Anstrengung drängte die junge Dame ein bitteres Wort ,
daS auf ihren Lippen schwebte , zurück ; noch einen tief zürnenden
Blick warf sie der Mutter zu , dann nahm sie den zusammen -

geknittertrn Brief vom Fußboden auf , und indem sie das Zimmer

verließ , meinte sie kurz : „ Ich nehme die Einladung des Onkels

Pastor an ; jede Abwechselung ist ein Segen , und ich bin neu¬

gierig , den Vetter oder andere Verwandte des Grafen , sowie

Deine Schwester , Mama — die Dir sehr unähnlich zu sein

scheint , kennen zu lernen . Adieu !" Leicht nickend rauschte sie

hinaus .
Jenny v . Wittinghoff galt als eine Schönheit ersten Ranges ,

ihre Gestalt , ihr Antlitz waren von tadelloser Reinheit , dabei

war sie witzig , geistreich , eine bestrickende Liebenswürdigkeit stand

ihr zu Gebote , sobald sie gefallen wollte , und sie wußte die

Gaben zu gebrauchen , womit dir Natur sie freigebig überschüttet

hatte .

Graf Verdeck hatte sich eine Zeit lang eifrig um das schöne ,
interessante Mädchen bemüht ; man flüsterte in den betreffenden
Gesellschaftskreisen von einer nahe bevorstehenden Verlobung des
Paares , doch der Graf zog sich plötzlich zurück . Trotzdem sein
Wesen dem Fräulein gegenüber ein durchaus zuvorkommendes ,
ehrerbietiges blieb , mußten doch alle Voraussagungen verstummen ,
und auch die jurtge Dame lernte ihren Jrrthum einsehen . Ihre
Eitelkeit fühlte sich furchtbar verletzt , und da ihr Interesse für
den schönen , bewunderten Mann ein lebhaftes geblieben war , so
mar all ' ihr Sinnen und Denken darauf gerichtet , ihn trotz seiner
Flucht wieder für immer zu fesseln .

Das Verhältniß zwischen Mutter und Tochter war kein freund¬
liches . Frau v . Wittinghoff war eine krasse Egoistin und Jenny
ahmte ihr nach . Die Tochter konnte es der Mutter nicht ver¬
geben , daß die letztere allzu lange die Jugendliche gespielt und
theilweise mit die Schuld daran trug , daß Jenny bisher unvcr -

mählt geblieben war .
Die schöne , noch immer gefeierte Frau suchte die reizend heran -

blühende Tochter in den Hintergrund zu stellen , und Jenny fing
an , in der Konkurrenz mit der frühzeitig zur Witwe gewordenen
Mutter ein Vergnügen zu finden .

Ein Mißverhältniß zwischen Mutter und Tochter , eine gegen¬
seitige Gereiztheit und Bitterkeit war die traurige Folge .

Frau v . Wittinghoff fühlte sich unter den scharf beobachtenden
Augen der älter und selbständiger gewordenen Tochter unbe¬

haglich ; sie fing an zu wünschen , daß sich Jenny vermähle .
Allein die Ansprüche der jungen Dame waren schwer zu be¬

friedigen . Ein Jahr nach dem andern verging ; Freier kamen ,
aber das Ziel wurde nicht erreicht .

Die Schönheit und Liebenswürdigkeit des Fräuleins v . Witting¬
hoff war der Magnet gewesen , der Graf Verdeck angezogen hatte ,
das Zerwürfniß im Hause stieß ihu ab . Er wußte nicht , welche
der beiden Daüien die meiste Schuld traf , allein er fühlte sich
davon degoutirt und zog sich zurück , noch ehe er einen ent¬
scheidenden Schritt gethan hatte .

Jenny war ihres Sieges über den Grafen so gewiß gewesen
daß sie unkluger Weise die immer noch eitle Mutter ihr Ueber -

gewicht fühlen ließ und sich bereits als die künftige Gräfin Verdeck
ihr gegenüber gerirte . Dafür mußte jetzt Jenny doppelt ihre
Niederlage empfinden .

Die Pastorin Saldcrn war die Stiefschwester der Frau von
Wittinghoff . Die beiden Damen , die grundverschieden von
einander waren , standen seit ihren Berheirathungen in einem
lauen , seltenen Brieswechfel . Dem hochfabrcnden , weltlichen
Sinne der Wittinghoff war der Pastor v . Saldern mit seinem
kindlich gläubigen Gemüth und seinen orthodoxen Anschauungen
ein Gräuel und der Gedanke , die Schwägerin eines einfachen
Landgeistlichen zu sein , war ihr ebenfo gräulich . Nur bei ganz
wichtigen Familienereignissen machten sich die verwandtschaftlichen
Beziehungen der beiden Familien geltend , und so betrachtete auch
Frau v . Wittinghoff die Verheirathung der jungen Nichte , die

sie nur aus einer Photographie kannte , mit weniger als gleich -

giltigen Augen .
Trotzdem Frau v . Wittinghoff den Entschluß Jenny 's , nach

Grünrode zur Hochzeitsfeicr Emmy 's reisen zu wollen , nach ihrer
Art bespöttelte und belachte , betrieb die junge Dame die Vor¬
bereitungen dazu in größter Eile und ein Briefchen , voll der

zärtlichsten Theilnahme für das frohe Familienereigniß . ging
nach der Heimath der jungen Braut ab und verkündete die baldige
Ankunft Jenny 's , die damit die längst empfundene Sehnsucht
nach den „ lieben , thcuren Verwandten " stillen wollte .

Auf den Wunsch des Bräutigams sollte die Hochzeit glänzen !»
gefeiert werden , und obgleich dies Arrangement ganz gegen die

Neigung Emmy 's und ihrer Eltern war , unterwarfen sie sich
willig den Anordnungen Verdecks . So ergingen Einladungen
nach nah und fern , und Verwandte des Pastors und der Pastorin ,
die fast in gar keiner Beziehung mehr zu ihnen standen , wurden

eingeladen und nahmen , theils aus Neugierde , theils aus einem

Rest von verwandtschaftlicher Liebe die Einladung an .
(Fortsetzung folgt . )



ersten Wochentagen statt . (Ueber die bisherigen Beschlüsse
der Kommission haben wir ausführliche Mittheilungen der
Blätter wiedergegeben . )

— Am nächsten Donnerstag wird dem Vernehmen nach
der „Siebenerausschuß zur Vorbereitung der Reform
des höheren Schulwesens " unter dem Vorsitz des
Geh . Oberregierungsraths vr . Hinzpeter wiederum zu¬
sammentreten . Seine Berathungen sollen sich auf die
endgiltige Verständigung über die Abgrenzung der Lehr¬
pensa und auf die Maßregeln für die Schulhygiene er¬
strecken.

— Die Erbauung eines Kanals , der den Nord -
Ostsee - Kanal mit den schleswigschen Ostseehäfen
Schleswig und Eckernförde verbindet , wird geplant ;
bereits ist dem Unternehmer die Vornahme der Vor¬
arbeiten gestattet worden . Dem „ Schleiboten " zufolge
soll der projektirte Kanal Schirnau -Möhlhorst - Schlei und
Möhlhorst - Eckernförder Noor wesentlich andere Ziele und
Zwecke verfolgen , als der Nord - Ostsee - Kanal . Es ist
beabsichtigt , denselben zu einer Verkehrsader für Fluß¬
fahrzeuge auszubauen , welche Fracht - und Personen¬
verkehr der berührten Küstenstädte Eckernförde , Schleswig ,
Kappeln u . s. w . mit der Elbe durch den Nord - Ostsee -
Kanal vermitteln . Der Verkehr auf dem Kanal soll be¬
sonders durch kleinere Schleppdampfschiffe vermittelt wer¬
den, welche den mit Frachtgütern beladenen Kastenschuten ,
wie sie allgemein in Hamburg gebräuchlich sind , ähneln .
Der Kanal soll eine Tiefe von 3 Meter bei einer Sohl¬
breite von 14 Meter erhalten und mit mehreren Schleusen
derartig ausgestattet werden , daß auch Torpedoboote den
Kanal benutzen können .

— Der Leuchtthurm auf Helgoland ist mit der Ein¬
verleibung der Insel in das preußische Staatsgebiet nicht
von selbst in das Eigenthum Preußens übergegangen ,
weil derselbe nicht englisches Staatseigenthum war , son¬
dern wie alle Leuchtfeuer in dem Vereinigten Königreiche
der mit der Fürsorge für die Beleuchtung der Küsten
und Seestraßen betrauten Korporation Trinity mit der
Erwerbung der Insel übertragen ist . Diese Körperschaft
hat auch den jetzigen Leuchtthurm erbaut . Nachdem in¬
zwischen die Verwaltung des Leuchtthurms von der
preußischen Behörde übernommen ist, sind auch die Ver¬
handlungen mit der bezeichneten Korporation wegen Ueber -
lassung des Eigenthums an dem Leuchtthurme und der
daran zu knüpfenden Bedingungen soweit gediehen , daß
der Abschluß in naher Zeit bevorsteht und somit die Re¬
gelung auch dieser Eigenthumsfrage demnächst zu er¬
warten ist.

— Aus Peking wird gemeldet , daß infolge eines ge¬
meinsamen Vorgehens des diplomatischen Corps das
chinesische Auswärtige Amt beschlossen hat , eine Ent¬
schädigung für die Zerstörung der katholischen Mission
in Wuhu zu gewähren .

Stuttgart , 26 . Mai . In den letzten Sitzungen der
Kammer kam der Gesetzentwurf betr . die Ortsschul --
behörden zur Berathung , über welchen wir schon früher
berichtet haben . Veranlaßt ist der Entwurf durch die Ge¬
setzgebung , nach welcher auch in Württemberg die poli¬
tischen und die Kirchengemeiyden getrennt worden sind,
so daß statt des alten „ Kirchenkonvents " eine neue Be¬
hörde für die Ortsaufsicht über die Volksschulen zu kon -
stituiren war . Die Neuregelung lehnt sich ganz an die
bestehenden Verhältnisse an , und die Vorlage hätte kaum
irgendwelches Aufheben verursacht , wenn nicht in einer
Einzelbestimmung des Entwurfs ein Bruch mit dem bis¬
herigen Prinzip der geistlichen Schulaufsicht erblickt
worden wäre . Es sollte nämlich nach Art . 1 , Abs. 2 des
Entwurfs gestattet sein , in den größeren Städten (mit
mehr als 25 Schulklassen ) im Bedürfnißfall die Orts¬
schulaufsicht auch einem oder mehreren Ortsschulaufsehern
„ ohne die Befähigung zu einem Kirchenamt " zu über¬
tragen . Die württembergische Lehrerwelt sah in dieser
Bestimmung einen ersten Schritt zur Loslösung der Volks¬
schule von der geistlichen Schulaufsicht und die strengkirch¬
lichen Kreise, insbesondere die katholischen, hatten dieselbe
Äuffassung . In der Kammer kam es zu einer dreitägigen
Debatte über diese Bestimmung , bei welcher die Gegner
und Freunde derselben sich ziemlich genau nach den Kon¬
fessionen schieden. Der Kultminister v . Sarwey seiner¬
seits bestritt diesem Absatz 2 jegliche prinzipielle Bedeu¬
tung , kennzeichnete ihn als die Eventualität einer Aus¬
nahme , die die Regel bestätige , und gab die Erklärung
ab , daß die katholische Volksschule überhaupt bei der Sache
nicht in Betracht kommen solle und daß die Negierung
für beide Konfessionen an der geistlichen Schulaufsicht fest -
halte . Der (kath . ) Abg . Probst bczeichnete als Mit¬
berichterstatter der Kommission jene Bestimmung als den
ersten Schritt zur „ Entchristlichung der Schule " und der
Abg . Gröber griff in äußerst heftiger Weise den Mi¬
nister an , so daß er sich eine Zensur des Präsidenten
zuzog . Die demokratischen Abgg . Schnaidt und F .
Haußmann vertraten den Standpunkt der Trennung von
Schule und Kirche , die evangelischen Prälaten und der
Kanzler der Universität sprachen im Sinne des Ministers
für die Bestimmung , die privilegirten Vertreter des katho¬
lischen Klerus stellten sich auf die Seite des Abg . Probst .
Schließlich wurde der Absatz 2 mit 58 gegen 24 Stimmen
angenommen und mit ähnlichem Stimmenverhältniß das
ganze Gesetz. Mit den Katholiken stimmte der Protestant
tische Freiherr v . Gültlingen (freikonserv . Mitglied des
Reichstags ) , während von Katholiken die Ministerabge¬
ordneten Frhr . v . Mittnacht und v . Schmid , sowie die
katholischen Mitglieder der Ritterbank , Graf Adelmann
und Frhr . E . v . Ow mit der protestantischen Majorität
stimmten . Inzwischen ist der Entwurf in der Kommission
der Ersten Kammer vorberathen und dort der Abs. 2 des
Art . 1 mit Majorität abgelehnt worden . Wir werden
über den weiteren Verlauf berichten .

OLsterrLich -Snsarn . >
Wie « , 27 . Mai . In Schönbrunn fand heute zu

Ehren der deutschen , österreichisch -ungarischen und schwei- !
zerischen Delegirten , die mit der Vorbereitung eines
Handelsvertrags beschäftigt sind , ein Hofdiner statt .
Zu den Verhandlungen schreibt das Wiener „Fremden¬
blatt " : „ Wir machten schon wiederholt auf diesen ge¬
meinschaftlichen Verhandlungsmodus aufmerksam , welcher
als eine der wichtigsten Folgen des neuen Vertrags mit
Deutschland bezeichnet werden kann . Als der am 23 . No¬
vember 1888 abgeschlossene und bis 1 . Februar 1892
gütige Vertrag mit der Schweiz in Verhandlung stand ,
mußten wir der Schweiz für den erleichterten Import ihrer
mannigfachen Erzeugnisse vielfache Konzessionen gewähren ,
weil die Schweiz damals unser einziges Ausfallthor für
unsere agrarischen Produkte nach dem Westen und dem
Deutschen Reiche bildete . Heute nach Abschluß des Ver¬
trags mit Deutschland , welcher diesen Produkten den
deutschen Markt wieder eröffnet , liegt die Situation etwas
anders und für uns günstiger . Wohl hat der neue Schweizer
Zolltarif vom 15 . April 1891 in einer Anzahl wesent¬
licher Posten recht bedeutende Zollerhöhungen stipulirt ,
dieselben dürften aber als Negoziationszölle angesehen
werden , wie sie vor Eingehen in Vertragsverhandlungen
aller Orten gebräuchlich sind . Die vitalen Interessen der
Schweiz an geregelten Verkehrsverhältnissen mit Staaten
wie Oesterreich -Ungarn und Deutschland werden in den
Verhandlungen zur Geltung gelangen und hoffentlich zu
einem für beide Theile günstigen Resultate führen .

" —
In Ungarn steht bekanntlich gegenwärtig die Verwal¬
tungsreform auf der Tagesordnung . In der ungarischen
liberalen Partei ist nun eine Secession eingetreten , welche
ihren Grund in dem Widerstreben einzelner Parteimit¬
glieder gegen die Verwaltungsreform hat . Die liberale
Partei hielt gestern eine Fraktionssitzung ab , um den
Gegenstand zu berathen . Ministerpräsident Graf Szapäry
erklärte , die Regierung halte den betreffenden Gesetzent¬
wurf für so wichtig , daß sie daran auf das Entschiedenste
festhalte und im Hinblick auf die Bedeutung des Entwurfs
genöthigt sei , die «Unterstützung der gesammten Partei zu
verlangen . Mehrere Abgeordnete erklärten , den Gesetz¬
entwurf nicht annehmen zu können , und meldeten ihren
Austritt aus der Partei an . Der Gesetzentwurf wurde
darauf in der Generaldebatte angenommen . Die Zahl
der aus dem Verbände der Regierungspartei ausschei¬
denden Abgeordneten ist bisher auf 10 beschränkt ge¬
blieben , und wie es scheint, befindet sich unter ihnen keine
Persönlichkeit von hervorragendem Einflüsse und größerem
Anhänge . Wenn die Secession keinen größeren Umfang
annimmt , so wird die liberale Regierungspartei durch die¬
selbe keine merkliche Einbuße an Kraft und Geltung er¬
leiden und nach wie vor in der Lage sein , für die sich
vorbereitende Fusion mit dem Gros der gemäßigten Oppo¬
sition ihre Bedingungen zu stellen .

Fr^ rmrLtw . >
Paris , 27 . Mai . Der zum Generalgouverneur von

Jndochina ernannte ehemalige Abgeordnete de Lanessan
ist heute abgereist , um sich auf seinen neuen Posten zu
begeben . Wie man sich erinnert , ist die Regierung wegen
der Ernennung Lanessans in einem Theil der französischen
Presse heftig angegriffen worden . Lanessan wird nun
bald Gelegenheit haben , zu beweisen , ob er die auf ihn
gesetzten Erwartungen zu rechtfertigen vermag . — Der
neue Portugiesische Finanzminister , Marianno Carvalho ,
ist hier eingetroffen , nm Verhandlungen wegen der Be¬
seitigung der portugiesischen Finanzkrisis einzuleiten . Er
hatte heute Nachmittag eine längere Unterredung mit
dem Direktor Berger vom Comptoir d 'Escompte und
anderen Finanzkapazitäten . Vormittags hatte Carvalho
mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich , Magnin ,
eine Besprechung gehabt .

Großbritannien .
London , 27 . Mai . Heute gönnt das Unterhaus sich

einen freien Tag . Die Veranlassung für den Ausfall
der Sitzung ist das Derby -Rennen ; man hatte gestern
mit 137 gegen 109 Stimmen einen Antrag des Lord
Elcho angenommen , mit Rücksicht auf das Rennen die
Verhandlungen auszusetzen . Aus der Sitzung vom vor¬
hergegangenen Tage sind einige Aeußerungen der Regie¬
rungsvertreter hinsichtlich der Ereignisse in Manipur
hervorzuheben . Der Abg . Crawford stellte nämlich die
Anfrage , ob die Regierung Wiedervergeltung wegen der
Ermordung des Oberkommissars Qninton und dessen
Genossen üben wolle , ehe die näheren Umstände im Par¬
lament zur Sprache gebracht worden wären . Der Unter¬
staatssekretär für Indien , Sir John Gorst , erklärte , daß
Niemand wegen bloßer Wiedervergeltung die Todesstrafe
erleiden würde . Diejenigen aber , welche Quinton , Mel -
ville und deren Genossen ermordet hätten , würden so be¬
straft werden , wie sie es verdient hätten , ohne darauf
zu warten , bis die Vorgänge in Manipur im Parlament
zur Verhandlung kämen . Wie schon berichtet , hat die
Opposition die Absicht , das kürzlich- ertheilte Blaubuch
über die Geschichte des Aufstandes in Manipur zur
Sprache zu bringen , diese Aktion aber wegen der Er¬
krankung Gladstone 's verschoben . Daß inzwischen die
Ausführung gefällter Todesurtheile in Manipilr ihren
Gang nimmt , geht aus einer Meldung aus Kalkutta her¬
vor , der zufolge ein Mann , welcher eingestanden hat , den
Engländer Grimwood auf den Stufen der Durbarhalle
ermordet zu haben , unweit des Bazars von Manipur
gehängt worden ist. Auf eine Interpellation Sir William
Harcourts erwiderte der Schatzkanzler Goschen , daß er
nicht in der Lage sei , zu sagen , ob weitere Schriftstücke
über Manipur dem Hause vorgelegt werden würden . Da¬
gegen solle das Haus mündlich jede gewünschte Auskunft
erhalten . Morgen soll im Unterhause nach einer Ankün¬

digung des Schatzkanzlers Goschen die Neufu » dlan,d -
bill zur zweiten Lesung kommen . Der Abg . Staveley -
Hill hat bereits angezeigt , daß er anläßlich der zweiten
Lesung der Bill einen Antrag auf Vernehmung der Ab -
gesandten aus Neufundland stellen werde . Er entspricht
damit einer Petition , welche das neufundländische Parla¬
ment an das englische Unterhaus gerichtet hat , das letztere
möge die Vorstellungen der neufundländischen Delegirten
gegen die Bill hören . Im ncufundländischen Parla¬
mente ist bekanntlich ein Gesetzentwurf eingebracht und
bereits in zweiter Lesung genehmigt , der den Wünschen
der englischen Regierung entgegenkommt ; die letztere
hat jedoch durch den Mund des Schatzkanzlers Goschen
erklären lassen , dieser Gesetzentwurf sei für sie unan¬
nehmbar , weil er blos eine Giltigkeitsdauer von einem
Jahre habe .

Rußland .
St . Petersburg , 27 . Mai . Wie verschiedenen aus¬

wärtigen Blättern von hier gemeldet wird , hat der Czar
den Prinzen Georg von Griechenland zum russischen
Admiral ernannt , um seiner Dankbarkeit dafür Ausdruck
zu geben , daß der Prinz den Großfürsten -Thronfolger in
Japan vor weiteren Angriffen des Attentäters geschützt
hat . — Ein heute veröffentlichtes Gesetz ändert die bis
herige russische Landwehrordnung dahin , daß eine¬
größere Heranziehung von Mannschaften und Offizieren
zur Landwehr angestrebt wird . Zu gleicher Zeit wird ,
ein Erlaß des heiligen Synod über die Gründung -von
Volksbildungsschulen (Sonntagsschulen ) bekannt ge¬
macht ; diese neu zu gründenden Schulen sollen von der . '
orthodoxen Geistlichkeit geleitet werden .

Rnrerika .
New - Aork , 27 . Mai . Die Meldung , daß die Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika beschlossen hätten , in
Chile zu interveniren , ist unzutreffend . Vor längerer
Zeit hatte der amerikanische Gesandte in Chile dem
Präsidenten Balmaceda seine Dienste für eine Vermittlung
zwischen Balmaceda und der Kongreßpartei angeboren .
Nachdem dieses Anerbieten unbenutzt geblieben ist , hat
die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
keine weiteren Schritte zu einer Intervention in Chile
gethan .

Zeitungsstimmen .
Die „ Germania " schreibt : „ Nur im Anschluß an Fürst

Bismarck und seine Wirthschaftspolitik ist noch Heil zu finden
für die nationalliberale Partei , anderenfalls geht sie ihrem
Bankerott entgegen : das ist das Prognostikon , welches im Frie -
drichsruher Organ , den „Hamburger Nachrichten "

, den National -
liberalen gestellt wird . Die lange vermiedene Stellungnahme der
Partei als solcher zu den wirthschaftspolitischen Fragen werde ,
so wird dem Hamburger Blatt aus Hannover geschrieben , auf
dem demnächstigen nationalliberalen Parteitag erfolgen müssen ,
falls dieselbe ihren Einfluß innerhalb der industriellen und länd¬
lichen Kreise West - und Süddeutschlands aufrecht erhalten wolle .
Die großen politischen Ziele , denen die nationalliberale Partei
bei ihrer Gründung dienen wollte , seien in der Hauptsache er¬
reicht . Die nächsten Reichstags - und Landtagswahlen würden
in entscheidender Weise durch wirtbschaftspolitische Gesichtspunkte
beeinflußt werden . Die Aufregung , welche die deutsch - öster¬
reichischen Handelsvertragsverhandlungen in den industriellen und
ländlichen Kreisen West - und Süddeutschlands hervorgerufea
haben , redeten in dieser Beziehung eine deutliche Sprache . Die
großen und kleinen Städte , früher die festesten Sitze des liberalen
Bürgerthums und der nationalliberalen Partei , verfielen mehr
und mehr anderen , wirthschaftlich entschiedeneren Parteien . Das
Platte Land aber und die Centren der Industrie dürften erst recht
verloren geben , wenn sich die nationalliberale Partei in ihrer
Gesammtheit nicht endlich zu einer energische Kundgebung für
die durch den Fürsten Bismarck inaugurirten Wirthschaftspolitik
aufraffe , d . h . eine klare und unzweideutige Erklärung abgebe ,
daß sie nicht gewillt sei , an dieser für unsere Jndustriechmd
Landwirthschaft so nothwendigcn Politik irgendwie rütteln zu
lassen . Mit Halbheiten sei nichts mehr gethan . Komme die
nationalliberale Partei auf dem Parteitage am 31 . d . M . gegen¬
über dem deutsch - österreichischen Handelsverträge nicht zu einer ,
jeden Zweifel ausschließenden Stellungnahme , so sei es um ihren
Einfluß in den industriellen uud ländlichen Kreisen des Westens
und Südens geschehen . In einem längeren Nachwort , dessen
Stil den Verfasser verräth , schließen sich die „ Hamburger Nach¬
richten " dieser Zuschrift völlig an . Zunächst müsse die Partei
Stellung gegen den österreichischen Handelsvertrag nehmen ; sic
solle sich doch ja nickt von der Befürchtung auf Abwege drängen
lassen , daß ihr aus einer entschiedenen Kundgebung zu Gunsten
der bestehenden Wirthschaftspolitik Einbuße an Popularität er¬
wachsen könne . — So , nun wissen die Herren » was sie auf ihrem
Parteitag zu thun haben : 1 . offene Stellung nehmen gegen den
österreichischen Handelsvertrag , dessen einzelne Bestimmungen
uota beim noch gar nicht bekannt sind , und 2 . rückhaltslose Hin¬
gabe an die Bismarck 'sche Handelspolitik . Warum übrigens so
viele Worte ? Der langen Rede kurzer Sinn ist ja doch die
Aufforderung , die Partei möge sich unter des Altreichskanzlers
Führung stellen . Ob sie darauf eingeht ? Der Zeitpunkt ist nicht
übel gewählt . Sollte Herr v . Bennigsen Minister werden , wird
ja der Führerposten vakant .

"

Auf den von der „ Germania " in dieser Weise charakterisirte »
Artikel der „Hamburger Nachrichten " antwortet die „ Natio -
nalzeitung " nun unter der Aufschrift : Fürst Bismarck
und der national - liberale Parteitag Folgendes :

„In den „ Hamb . Nachr .
" wird der Versuch unternommen , den

für nächsten Sonntag hierher berufenen national - liberalen Par¬
teitag zu einer Kundgebung für den Fürsten Bismarck , gegen die
Politik der jetzigen Regierung , zu bereden . Es werden in einer Zu¬
schrift aus Hannover der national - liberalen Partei die übelsten
Folgen in Aussicht gestellt für den Fall , daß sie sich „ in ihrer
Gesammtheit nicht endlich zu einer energischen Kundgebung für
die durch den Fürsten Bismarck inaugurirte Wirthschaftspolitik
aufrafft , d. h . eine klare und unzweideutige Erklärung abgibt »^
daß sie nicht gewillt sei , an dieser für unsere Industrie und
Landwirthschaft so nothwendigen Politik irgendwie rütteln zu
lassen "

. Dieser Auffassung wird dann namens der „Hamburger
Nachr .

" in einer Erörterung zugestimmt . Nach der Meinung
des Hamburger Blattes braucht z . B . der Parteitag sich insbe¬
sondere durch die jetzigen hohen Getreidepreise nicht von der ver -



langten »energischen Kundgebung " für die Wirtschaftspolitik
des Fürsten Bismarck abhalten zu lassen , denn diese hohen Preise
seien nur — „eine natürliche Folge der allgemein verbreiteten
Annahme , daß die verbündeten Regierungen des Deutschen Reiches
stch entschlossen hätten , dem Reichstage im Herbst einen Handels¬
vertrag mit Oesterreich -Ungarn vorrulegcn , in welchem eine Er¬
mäßigung unserer Getreidezölle Oesterreich -Ungarn gegenüber
zugestandcn sei" . Man kann die Sachlage und die darüber
neuerdings stattgehabten Erörterungen nicht ärger mißverstehen .
Hohe Preise herrschen zur Zeit überall . In Deutschland sind
sie um den Betrag des Zolles , um öS Mark pro Tonne , höher ,
als auf dem zollfreien Weltmarkt . Daneben übt die Aussicht
auf eine Zollermäßigung allerdings momentan noch die Wir¬
kung , die Versorgung des heimischen Marktes zu erschweren ,
und diese Erschwerung bat ebenfalls eine Wirkung auf den
Preis , welche aber im Vergleich mit derjenigen des Zolles kaum
in Betracht kommt .

Die „ Zuschrift aus Hannover " , welche von den „ Hamb . Nackr .
"

in der soeben erwähnten Art kommentirt und unterstützt wird ,
spricht cigenthümlicher Weise mehr von den Verlusten , welche der
national - liberalen Partei in West - und Süddeutsckland drohen
sollen , falls sie nicht energisch sich auf die Seite des Fürsten Bis¬
marck stellen würde , als von hannoverschen Verhältnissen . In
letzterer Beziehung wird nur gesagt , in der Provinz Hannover
schickten sich „Welfen und Preußisch - Konservative an , die Erbschaft
der Nationalliberalen anzutreten : mit Hochdruck arbeiten diese
Parteien im hannoverschen Bauernstände , in der schärfsten Weise
jede Minderung der landwirthschaftlichen Zölle bekämpfend ".
Mehr als von den hannoverschen Verhältnissen spricht der Han¬
noveraner der „Hamb . Nachr " , wie schon bemerkt , von den indu¬
striellen und ländlichen Kreisen West - und Süddeutschlands , deren
Abfall den Nationalliberalen drohe , falls sie den ihnen ertheiltcn
Rath nicht befolgten . Der Verfasser wußte wohl noch nicht , daß
in der am Freitag hier stattgehabten Ausschußsitzung des Central -
verbandes deutscher Industrieller sogar seitens dieser schutzzöllne-
rischen Vereinigung der Verzicht auf die Opposition gegen den
Handelsvertrag konstatirt worden . So viel über die Stellung
der Industrie zu diesem . Was die Landwirthschaft West - und
Süddeutschlands angeht , so wollen wir über deren Stimmung
authentischere Mittheilungen auf dem Parteitag abwarten , als
sie der Hannoveraner der „Hamb . Nachr .

" zu ertheilen vermag .
Wie aber der Parteitag auch sonst verlaufen mag , so ist unseres

Erachtens völlig ausgeschlossen , daß derselbe den ihm in den
„ Hamb . Nachr .

" crtheilten Rath befolgt . Dieselbe Rücksicht aus
die Festigung des Reiches , welche die nationalliberale Partei zwei
Jahrzehnte hindurch zur Unterstützung des Fürsten Bismarck auch
rn Fällen veranlaßte , in denen ihr dadurch politische Opfer auf '
erlegt wurden , verbietet eine Unterstützung seiner Opposition gegen
die jetzige Reichspolitik ."

Ueber die „deutsch -russischen Handelsbcziehuugeu " liest man
im Wiener „ Fremdenblatt " : „ In der letzten Zeit wird viel
von Versuchen der deutschen Reichsregierung gesprochen , mit
Rußland zu einem Handelsvertragsverhältniffe zu gelangen , und
es fügen sich daran Meldungen , daß Rußland diesen Versuchen
gegenüber -durchaus passiv bleibe . Andere Berichte wiederum
wollen wissen , daß Deutschland es sei , welches sich zuwartend
verhalte . Aus diesen einander widersprechenden Mittheilungen
das Richtige berauszufinden ist nicht leicht, und nur so viel wird
man folgern dürfen , daß wo kein Rauch ist, auch kein Feuer ist.
Vorläufig stellen sich die russischen Blätter auf den Standpunkt ,
daß Rußland auf einen Vertragsabschluß nicht angewiesen sei ,
da das Deutsche Reich ohnehin durch das Drängen der ärmeren
Volksklaffen genötbigt werde , seine Grenzen auch für die russische
Getreideeinfuhr zu öffnen . Ob diese Aeußerungen russischen
Selbstbewußtscins echt sind oder nur die taktische Bestimmung
haben , Deutschland mürbe zu machen , läßt sich nicht beurtheilen .
Unleugbar fehlt es ja in Deutschland nicht an einer Strömung
für die Herabsetzung der Getreidezölle gegenüber Rußland , und
zwar wünscht dieselbe nicht nur die Masse der Konsumirenden ,
deren Interessen in dieser Richtung die Parteien auf der linken
Seite des Reichstags vertreten , sondern auch der Handelsstand
der östlichen Provinzen . Derselbe befürchtet für den Fall , daß
es bei einer Zollheradsetzung gegenüber Oesterreich - Ungarn bleibt ,
eine vollständige Ablenkung des Getreideverkehrs von de « östlichen
Häfen und Marktplätzen . Wenn diese Elemente die Oeffnung
der Grenze nach Osten unbedingt befürworten , so sind ander¬
seits die Großindustriellen für dieselbe Maßregel auf dem Wege
eines Handelsvertrags , der ihnen den Absatz ihrer Erzeugnisse nach
Rußland sichern würde . Gegen ein besseres Verhältniß zum Czaren -
reiche sind unter allen Umständen nur die Agrarier . Man hat
dies sicherlich auch an unseren maßgebenden Stellen zur Zei ' , da
die Verhandlungen mit Deutschland im Gange waren , sehr wohl
gewußt und hat gewiß nicht verkannt , daß Deutschland nicht für
die Dauer des mit uns vereinbarten Vertrages auf eine Aenderung
seines gegenwärtigen handelspolitischen Verhältnisses zu Rußland
ganz verzichten werde . Die Erkenntniß dieses dem Deutschen Reiche
verbleibenden Spielraumes wird hoffentlich auch auf die Kon¬
zessionen eingewirkt haben , die den Vertretern Deutschlands be¬
willigt worden sind und die , wenn uns diese einen Differentialzoll
auf Getreide zugestanden hätten , gewiß größer geworden wären ,
als sie vermuthlich thatsächlich ausgefallen sind . Deutschland
einen Vorwurf daraus zu machen , wenn es jetzt mit Rußland
anknüpft , wäre ganz unangebracht , und selbstverständlich ist in
den hiesigen Verhandlungen nicht vereinbart worden , Rußland
gegenüber gemeinsam vorzugehen . Rußland gehört nicht , wie
die Schweiz , zu den Staaten , mit denen Oesterreich - Ungarn und
das Deutsche Reich in Gemeinschaft zu unterhandeln haben ; eine
solche Zusammenkoppelung wäre in diesem Falle schon darum
ganz unangebracht , weil Rußlands Ausfuhrinteressen uns gegen¬
über andere sind , als gegenüber dem Deutschen Reiche . Wenn
also das Deutsche Reick sich mit Rußland zu verständigen sucht,
so ist dies ganz seine Sache , und es hat sich dabei selbstvcrständ -
licherweise ausschließlich von seiner Auffassung des eigenen In¬
teresses leiten zu lassen, ebenso wie Rußland seinerseits sich von
dem , was ihm für sich am zuträglichsten scheint , bestimmen lassen
.wird . Der ungewöhnlich hohe Preisstand des Roggens wird
voraussichtlich im Preußischen Landtage zu lebhaften Debatten
Anlaß geben. Vom Grafen Stolberg ist ein Antrag auf Er¬
mäßigung der Eisenbahntarife für Getreidetransport bereits an¬
gekündigt . Man behauptet , daß alle Gegenden Deutschlands
gleichmäßig von Getreide entblößt seien . Aus den Kreisen des
deutschen Getreidehandels hört man , der „Köln . Ztg .

" zufolge ,
di« Erklärung , daß die Furcht vor einer plötzlichen Ermäßigung
oder vor Aushebung beziehungsweise Suspendirung der Getreide -

. zölle die Unternehmungslust lahmlege , und daß diese Furcht
steige , je lauter die betreffenden Forderungen in der Presse er¬
hoben würden . „Ist dem so, dann wird es, " bemerkt das Blatt ,
«Pflicht der Regierung , ein klares Wort zu sprechen . Die be¬
stimmte Erklärung , daß der österreichische Handelsvertrag vor
dem Beginn des nächsten Jahres nicht in Kraft trete , inzwischen

aber an den Gesreidezöllen nicht gerüttelt werden solle , wurde I
ohne Zweifel die Stagnation des Getreidehandels alsbald besei' -
tigen .

" !

GrotznerWglhum Nad en .

Karlsruhe , den 28 . Mai .
Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog einen längeren Vortrag des Finanzministers
vr . Ellstätter entgegen und ertheilte verschiedenen Per¬
sonen Audienz . Nachmittags hörte Höchstderselbe den
Vortrag des Majors Freiherrn von Lüdinghausen ge¬
nannt Wolfs .

Morgen Vormittag gedenkt Ihre Großherzogliche Ho¬
heit die Herzogin von Sachsen -Koburg - Gotha von hier
abzureisen . Höchstdieselve begibt Sich zunächst zum Be¬
such bei Höchstihrer Schwester , Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Fürstin zu Leiningen , nach Schloß Wald¬
leiningen , und kehrt von dort nach Koburg zurück.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen befindet Sich seit einigen Tagen in
Mailand , wo aber ein so kaltes , regnerisches Wetter
herrscht , daß der Plan , an irgend einem Ort bei den
oberitalienischen Seen Aufenthalt zu nehmen , definitiv
aufgegeben werden mußte . Der Aufenthalt in Mailand
ist der Gesundheit der Kronprinzessin nicht entsprechend
und wegen kalter Wohnung geradezu nachtheilig , so daß
auf ärztlichen Rath beschlossen wurde , heute Abend diese
Stadt zu verlassen und ohne Aufenthalt hierher zu reisen .
Ihre Königliche Hoheit beabsichtigt daher morgen . Frei¬
tag , den 29 . Mai , Mittags gegen 1 Uhr , mit dem Gott¬
hardzug von Basel hier einzutreffen .

* ( Der Karlsruber Militärverein ) veranstaltet bei
Gelegenheit seiner nächsten Monatsversammlung , welche am
Samstag den 30 . Mai in der Bisckoff ' schen Bierhalle stattfindet ,
wiederum einen Vortrag . Herr Major a . D . Platz wird über
„ Wallenstein " reden .

* (Das Oberersatzgeschäft ) im hiesigen Amtsbezirk
findet am Samstag den 6 . Juni unü Montag den 8. bis mit
Samstag den 13. Juni im Gasthaus „zum weißen Löwen " dahier
statt .

f (DieHundemusterung ) iu hiesiger Stadt wird in der
Zeit vom 16. dis 20 . Juni vorgenommen .

!D Mannheim , 27 . Mai . (Bürgerausschuß . — Badi¬
scher K a n o n i er t a g . ) Der hiesige Bürgerausschuß beschäf¬
tigte stch in seiner heutigen Sitzung mit her Neuregelung der
Gebühren für die Benützung der städtischen Brückenwaagen . Des
Weiteren beantragte der Stadtrath die Abtretung von städtischem
Gelände an das die Nebenbahn Mannheim -Heidelberg erbauende
Konsortium . Die Bahn beginnt in Mannheim am südlichen
Ncckarvorlande in der Nähe der Neckarbrücke und führt , im
Wesentlichen dem Laufe des Neckars folgend , theils auf eigenem
Bahnkörper , theils mit Benützung von Hochwafferdämmen und
öffentlichen Wegen über die Orte Seckenheim , Neckarhausen ,
Edingen und Wieblingen nach Heidelberg » wo sie in den gemein '
schastlichen Güterbahnhof der Lokalbahn Weinheim -Heidelberg ein¬
mündet und sich mit dieser vereinigt . Durch die Anlage dieser
Bahn in die Gemarkung Mannheim wird ausschließlich städti¬
sches Gelände in Anspruch genommen , dessen Abtretung der
Stadtralb befürwortete und vom Bürgerausschuß gutgeheißen
wurde . Des Weiteren verlangte der Siadtrath und erhielt vom
Bürgerausschuß bewilligt : 60 000 Mark für die Herstellung der
Ringstraße vom Jungbusch bis zur Rheinstraße , weitere 10 800
Mark für den Ausbau der Paradeplatzstatue und 44 SSO Mark
für die Herstellung der beiderseitigen Auffahrten zur neuen Neckar¬
brücke . Das Statut wegen Abänderung der Skala für den Bezug
von Wasser aus der städtischen Wasserleitung wurde auf Freitag
vertagt . - Die hiesigen ehemaligen Kanoniere haben beschlossen,
mit dem am IS . Juli in unserer Stadt stattfindcnden Badischen
Kanoniertag einen historischen Festzug zu verbinden . Für den¬
selben sind 9 Gruppen in Aussicht genommen , 6 derselben sollen
die Entwicklung der Feldartillerie in allen ihren Phasen darstellen ,
während die drei anderen Wagen für die Sckutzvatronin ver Ar¬
tillerie , für ein Kriegsschiff mit Matrosenartillerie , sowie für
die Festungsartillerie reservirt sind . Die Waffen und Kostüme
werden zum größten Theil dem Karlsruher Zeughaus entnommen .
Die Pferde stellt dis hier garnisonirende Artillerieabtbeilung .

8 * Pforzheim , 27 . Mai . (Landwirthschaftlichcs . —
Ausstellung . — Landeskirchengesangfest .) Ueber
die am letzten Sonntag hier abgehaltene Generalversammlung
des „Landwirthschaftlichen Bezirksoereins Pforzheim " ist zu be¬
richten , daß zunächst der Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit
des Vereins während des abgelausenen Jahres erstattet wurde .
Darnach betrug die Gesammteinnahme des Vereins 3119 M .
41 Pf . und die Ausgabe 2 309 M . 75 Pf . Es verblieb also am
Ende des Jahres ein Kasscnrest von 809 M . 66 Pf . Dazu
kommt eine Erübrigung aus vorhergegangenen Jahren im Be¬
trage von 816 M . 35 Pf . und der Verein hat also ein reines
Vermögen von 1626 M . 1 Pf . Die Zahl der Vcreinsmitgliedcr
beträgt 306 . Dieselben erhalten das „ Landwirthschaftliche Wochen¬
blatt " , sowie den „ Landwirthschaftlichen Kalender " auf Kosten
des Vereins . Der in Aussicht genommene Geschäftsplan und
der Voranschlag für das laufende Jahr wurden einstimmig an¬
genommen . Bei den vorgenommenen Wahlen wurde Herr Ober¬
amtmann Pfisterer einstimmig als 1. und Herr Bezirks¬
thierarzt Berner als ll . Vorsitzender gewählt . Dem Rechner
des Vereins , Herrn Kaufmann W . Huth macher , wurde für
dessen Bemühungen der wohlverdiente Dank ausgesprochen . —
Aus letzten Sonntag und Montag halte der hiesige „ Kaufmännische
Verein " eine sehr interessante Ausstellung von bei der hiesigen
Biiouteriefabrikation verwendeten Edel - und Halbedelsteinen ,
Perlen rc . veranstaltet . Die sehr reiche Sammlung von im Be¬
sitze des Vereins befindlichen, sowie von hiesigen Edelsteinhändlern
u . A . geliehenen Steinen bestand sowohl aus schön geschliffenen
als auch aus rohen Exemplaren und aus Imitationen . Unter
den letzteren waren Nachbildungen der berühmtesten und größten
bekannten Brillanten der verschiedenen Kronschätze . — Bezüglich
des am nächsten Sonntag hier stattfindenden „ Evangel . Landes -
kirchensestes" ist noch nachzutragen , daß Herr Musikdirektor Prof .
Wolfram aus Heidelberg die Leitung des Festes übernommen
bat und Herr Priff . Lic. Smend aus Friedberg die Festrede
halten wird .

O Säckingen , 37 . Mai . ( Kirchengesangfest . ) Nächsten
Sonntag wird in unserer Stadt das diesjährige Kirchengesangfest
für die umliegenden Bezirke abgehaltcn , zu dem die Anmeldungen

von Vereinen reckt zahlreich eingelaufen sind. Das Programm
ist nunmehr an die mitwirkenden Vereine versandt worden und
ist aus demselben zu ersehen , daß neben 4 Gesammtchören auch
8 Einzelchöre vorgetragen werden . Nach Schluß der Gesangs¬
vorträge in der evangelischen Kirche findet im „Gasthaus zum
Bad " eine gesellige Unterhaltung statt .

Theater und Kunst.
8 . ( Großherzogliches Hofthcatcr . ) Als Figaro im

„ Barbier von Sevilla " trat Herr Göttinger vom Stadt -
theater in Graz eiu zweitesmal vor unser Publikum . Er ver¬
mochte die Mängel seiner Stimme und seiner Stimmbildung
durch seine sehr lebhafte und meistens sehr gewandte Darstellung
einigermaßen zu paralysiren . Manches von der Partie des
Figaro blieb unhörbar und von dem Hörbaren hat uns manches
aus Gründen , die wir in der Besprechung des „Hans Heiling "
angeführt haben . nicht gefallen ; dennoch hat der Figaro deS
Gastes uns in der Ansicht bekräftigt , daß Herr Göttinger mit
seiner kleinen und nicht fehlerfreien aber in der Mittellage zu¬mal sympathisch klingenden Stimme und seinem reckt hübschen
Darstellungsvermögen kleineren Opernbübnen als Mitglied sehr
willkommen sein dürfte . Wir sind gewohnt , in unserer Kritik
allezeit die höheren Ansprüche der Hofbühne im Auge zu behal¬
ten , und betonen das an dieser Stelle besonders , um die Strenge
des Urtheils zu motiviren und den Nichterfolg des Gastspiels
nach außen hin in das uns geboten erscheinende mildere Licht zurücken. Die übrigen Partien der Oper waren in alter und
trefflicher Weise besetzt , und das Publikum zeigte sich durch die
musikalisch feine und darstellerisch sehr — vielleicht sogar etwas
zu sehr — ausgelassene Wiedergabe des immer wieder durch seine
Frische entrückenden Werkes ungemein animirt . Frl . Fritsch
sang als Einlage den Schattenwalzer aus Meyerbeers „Di -
norah " und ihre hervorragend virtuose Gesangsleistung fand
wohlverdienten Beifall .

Vrrichredrnrs .
VV Berlin » 27 . Mai . ( DerGcsammtvorstandder

evangelischen Arbeitervereine Deutschlands )
hielt heute seine Sitzung hier ab . Der Sitzung wohnten im
Auftrag des preußischen Kultusministeriums der Regierungs¬
asseflor Schwartzkopf und im Aufträge des Handelsministeriums
Professor Post aus Hannover an . Pastor Rahlenbeck aus Berlin
empfahl die Begründung eines evangelisch-sozialen Seminars ,
um redegewandte Arbeiter zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
heranzuziehen . Der Ausschuß stimmte diesem Anträge zu , ebenso
einem Anträge auf Abhaltung eines internationalen Sonntags¬
schutzkongreffes , der in Deutschland abgehalten werden soll .

^ . ll . Dünkirchen » 27. Mai . (Die große Feuersbrunst )in dem Revier der Petrvleummagazine ist im Laufe des heutigen
Nachmittags gelöscht worden . Es ist ihr eine Reihe von Gebäuden
zum Opfer gefallen . Leider ist die Zahl der bei dem Brande
um das Leben gekommenen Menschen eine beträchtliche ; neun
Personen wurden verkohlt aus den Trümmern hervorgezogen .

K .6 . London , 27. Mai . (Die Influenza ) nimmt in
London noch immer zu ; in der letzten Woche sind 319 Personen
gegenüber 266 in der vorhergegangenen Woche gestorben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Stuttgart , 28 . Mai . Wie der „Staatsanzeiger " meldet ,
ist das Befinden Seiner Majestät ves Königs nach ärzt¬
lichem Ausspruch zufriedenstellend , insbesondere haben sich
die Fiebererscheinungen vermindert .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Stanüesbuch -Rrgister .

Geburten . 21 . Mai . Robert , V . : Karl Houtz, Schneider . —
24 . Mai . Hermann Heinrich , V . : Josef Kern , Sattler . —
Johanna Maria Genovefa . B . : Richard Haas zun . , Wildpret -
händler . — Luise Emma , V . : Herm . Brannath , Zimmermann .25 . Mai . Johann Jakob , V . : Jakob Funk , Handelsmann . —
26 . Mai . Martin Jakob » V . : Karl Breunig , Lokomotivheizer .— Otto , V . : Karl Friedrich Unger , Postschaffner . — 27 . Mai .Karl Theodor , V . : Theodor Heim , Eisendreher .

Eheanfgcbote . 25 . Mai . Sally Rosenmeyer von Wolf¬
hagen , Kaufmann in Straßburg , mit Lina Eisenmann von Mos¬
bach . - Josef Kirrmann von Rosenberg , Maurer hier , mit
Katharina Funk von Bartbolomä . - Friedrich Gutsch von hier ,
Buchdruckereibesitzer hier, mit Luise Weiß von hier . — JohannesEwald von Frankenftein , Jabrikdireklor in Langelsheim a . H . ,mit Karoline Wohlschlegel von hier - Leopold Heck von Bie¬
tigheim , Schneider hier , mit Anna Dambach von Moosbronn .— Robert Ritter von L >l . Blasien , Assessor hier , mit ElseSevin von hier . — 26. Mai . Heinrich Geißler von Rinklingen ,
Privatdiener h >er, mit Pauline Linoenfelser , geb . Hasensus , von
hier . — 27 . Mai . Eusebius Keller von Elchesheim , Fuhrmann
hier , mit Frieda Philipp von Bulach .

Todesfälle . 26. Mai . Klara . 3 I . , V . : Josef Beck,
Schlosser . — 27 . Mai . Clothilde , Wwe . von Lieutenant Graf
Gebhard v . Blücher , 41 I . — 28 . Mai . Otto , 2 T . , V . : Karl
Unger , Postschaffner .

Uebersicht der Witterung . Die Luftdruckvertheiluna bat sich
seit gestern etwas günstiger , als bisher gestaltet . Der Nordosten
Europa 's bildet zwar noch ein ausgedehntes Deprcssionsaebiet ,in welchem sich ein Minimum über der Irischen See befindet ,
doch hat sich hoher Druck über das Festland ausgedreitet , so
daß vielfach Aufklaren erfolgt ist . Da das Ortsbarometer unter
Tags nickt fällt , so scheint das erwähnte Minimum seinen Ein¬
fluß südostwärts nicht auszudehnen : demnach ist für morgen
meist heiteres und wärmeres Wetter zu erwarten .

Frankfurter telegraphische Kursberichte

StaatSplptere
, D . ReiÄSanleihe 85 so ^

dte . rvs .sü !
, Preuß . Lonsol loo .oo !
«Baden in fl . roi .i -1

. M . los .so
esterr . Soldrente so .io

„ Silberrente 7».70
'«Ungar . Goldrente »o.so
sor Russen »7 .s ° j
. Orientanlethi 75.22 '
allerlei comptant 01.so
,»Pter S7.ro
Panter 7i .s»
L- Türlen 88 .20

Serben 88 .10
«not»».

-edttaktieu iS»-/, .
l«k0UtoAoMMNdt . 17SS0
Isler Bankverein 112 .S0
armfliidter Baak r»s .— j
mdetsgesellschast 13».2» !

vom 28. Mai 1891.
Dresdener Bank 1SI .70
Lär,verdank ISS. -

Bitzaaktie» .
Schweiz. Nordostbahnlis. li
Lombarden si — '
Galizier IS ?' ,
Elbthal roi . io
Hess. LudwigSbahn lri .io
Gotthard ris so

Wechsel u«b Sorte«.
Wechsel a. Smflerd. rss .7»

, . London 20.1«
. . Pari » 80.»o
« „ Men 172.87

NapoleonSd 'or 10.20
Prtpatdidkoato 2' /,
Badische Zuckerfabrik 7».—

kt a ch d ö r j ».
skreditaktien 2S» 'i,DiSkonto-Kommandit 17S.S0
Staatsbah » 2»»' /,
Lombarden ss>/»

Tendenz : » att

Berit».
Oesterr. Arrdttaktte»

„ Staatsbahu
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Diskouto-Kommaud.
Marienbnrger
Dortmunder
Laurabiitte
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r »2.so
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17 20

17» 7»
72 70
67 .50
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Kreditakttea
Marknoten
Ungarn
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»>/, Rente
Sbanier
Tiirle»
Ottomane

»1.2S
7»- .

rs . ir».
Ü7»
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Handel und Verkehr .
Mannheim, 27 . Mai. Weizen per Mai 23.95 , per Juli

23.80, per Novbr . 22.45. Roggen per Mai 20.95, per Juli 20.60,
per Novbr . 19.— . Hafer per Mai 16 85 , per Juli 17 - , per
Novbr . 14 65 .

Breme», 27 . Mai. Petroleum-Markt. Schlußberichk. Stan¬
dard white loco 6.40. Beh . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcox 33°/. , Armour 33.

Köln , 27 . Mai. Weizen per Mai 25 .70 , per Juli 23 .75 .
Roggen per Mai 20.95 , per Juli 20.25. Mböl per 50 ir«
per Mai 63.90, per Oktober 64 .—.

Pest , 27. Mai, Norm. Weizen >ooo per Mai-Juni 9.85 G.,
9.90 B . , per Herbst 9.49 G . , 9.51 B . Hafer per Herbst 6.12 G .,

6.14 B - Mais per Mai -Juni 6.35 G -. 6 37 B ., per Juli - August
6.48 G , 6.50 B . Kohlreps per August-September 16.45 G -,
16.55 B .

Antwerpen , 27 . Mai. Petroleum » Markt . Schlußbericht
Raffinirtes , Tvve weiß , disponibel 16 . per Mai iö°

4 . per
Juli 15' /» , per September - Dezember 16/g . Still . Amerikan.
Schweineschmalz» nicht verzollt, dispon., 80s » Frcs .

Paris » 27 . Mai . Rüdöl per Mai 74 .50, per Juni 74.75 , per
Juli -August 75 .75, per Sept . -Dezbr. 77 .50 . Still . — Spiritus
per Mai 42.— , per September - Dezember 39 .25 Beh. —
Zucker, weißer, Nr . 3, per 100 Kilogramm , per Mai 35 .80 .
per Oktober - Januar 34 .80 . Fest . — Mehl , 8 Marques ,
per Mai 63.90, per Juni 64 25, per Juli -August 64 .75, per

- » Rmr - l Suld.» z. W. - I Fr°»c - - so Wg. Frankfurter Kurse vom 2 ? . Mai
. I N —. _ _ n .."—Z7.

September - Dezember 64 .50 . Fest . --- Weizen per Mai 30.60»
per Juni 30.60, per Juli -August 29.90, per Sept .-Dez. 29.10.
Fe . st - Roggen per Mai 19.25 » per Juni 19 .25 , per Juli -
August 19.25 , per Sevt . - Dezbr. 1910 . Still . — Talg 63 .— .
Wetter : bedeckt .

New -Hork » 26 . Mai . (Schlußkurse. ) Petroleum in Nerv - Jork
6.90- 7 .20, dto . in Philadelphia 6 .85- 7 .15 . Mehl 4 .50, Rother
Wnterweizen 1 .13°/s , Mais ver Juni 64 ° Zucker fair renn .
Muse - 3 , Kaffee fair Rio 20 . — , Schmalz per Juli 6 .57 ,
Getreidefracht nach Liverpool 1 ' , . Baumwolle-Zufuhr vom Tage
6 000B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 1200B -. dto. Aus¬
fuhr nach dem Lontinent 60 . 0 B .» Baumwolle per August 8.84»
per September 8.91 .

Staatspapiere.
Baden 4 Obligat . st.

. 4 . M .

. 4 Obl . v . 1886 M .
Bavern 4 Obligat . M .
Deutsch !. 4Reichsa»l. M .

. 3 ' ,, . M .

. 3 . M
Preußen 4 CoasolS M .

. 3 ' /r . M .
Wtbg . 4 /,Obl . v . 1879M .

. 4 Obl . v . 75/80 M .
Oesterreich 4 Goldrente st.

. 4'/, Silberr . st.

. 4' /. Papierr . fl .

. 5 Papierr . v. 1881
Ungarn 4 Goldrente st.
Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 5 Am.-R . Fr .
dto. 4 Neuß. Anl . v. 1889
Rußland 6 Goldanl . R .

. 51! Orientanl . PR .

. SM . PR .

l Ära ^ s» ' /E

101.60
103 60
106 20
105 50
106 -
98 SO
85 .40
106 50
98 90

96 -
79 .50

88 20
30 80
91 40
98.90

75 50
76 30

Port . 4' /, Anl . v . 1888 M . 67 30
. 3 AuSländ. Lstr . 44 30

Serbien 5 Goldrente Lstr . 88 30
Schweden 4 Oblig M . 103 10
Span . 4 Ausländ . P . 72 -
Berner 3' /« Obligat . Fr . 97 .39
Egypten 4 Unis. Ob >- Lstr . 97 30

. 3»/r Privil . Lstr . 9219
Ärgerst . 5 Inn . Goldanl . P . 48 .70

Bank -Aktien .
4 '/- Deutsche R .-Bank M
4 Badische Bank Thlr .

Eisenbahn -Aktie« . 3 ' /? Jura -Bern -Lnz .
, Heff. Ludwigs-Bahn Thlr . 114 20 4 Schweizer Eentrat

_ rllbel ---
13 Oldenburger

iv Pfg.» l Mari Baut» — I Rmk- öo
I30 21 !20 Franken- Stück

5 Basler Bankverein
4 Berlin . HandelSges .
4Darmkädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche BereinSb-
4 Deutsche Unionbank M .
4 Disk .-Komrn.-A . Thlr
5 Oest . Kredit ö . st.
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
4 D . Effekten !,. 59", , Thlr . 116 99
4 D . Hyp. -Bk. Tblr . 50°/-, 101 —

143 90
113 SO

fr . 142 60
N . 140 50
fl. 134 90

M . 151 50
M . 108.90

7960
180 99

69
119 70

145 — 4 dto . Nordost 85-87
1t5 39 b Siidbaha steuerfrei
148 . 70 4 dto .
306 '

z 3 dto.
188°, , 5Oest .- U. Sr -B . 73- 74

238 3 dto . l .- Vlll . Em .
87 " 4 3 8ioorn . 6 . » . u . 0,2

178 '
^ öToscan . Central

192 5 Weststc .E -B . 80 stfr.
Gisenbahn -Priaritätea . 6 South . Paris . Tal . 1-

4 Elisabeth steuerfrei M . 100 70 ! Pfandbriefe .
, 5 Mähr . Gcenzbahn st. 89 50 4 Pr .B .- K - A-VV-IXTHlr 100
5 Oest . Nordwest v . 74 M . 106 — 4 Preuß - Centr .-Vod -Kred.-
5 . „ Oil.. ft . 92 .40 G . 85 ä 100 Thlr . l09

st — . — 4 Rh . Hyv . S . 43-46 M . lOO.
N- 70 - 3 V, dto . M . 93
fl . 82 59 ! Verzinsliche Loose.
K . 100 59 3Vs Preuß . Präm . Thlr -
fl . 8i — 4Badische Prüm . Thlr 136
fr . 56 — 4 Bayrische Präm Thlr . 141 ,
ir . 102 20/4 Mein . Pr .-Pfb . Tblr . 127,

4 ' , Pfalz .Mar -Bahn
/ 4 Mälz . Nordbaha st .
' 4 Golthardbahu Fr .
/ 5 Böhm . Westbahn st.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest - Ung . St .-B . Fr .

/ 5 Oest. Südbahn (Lmd. ) st-
5 Oest. Nordwest st
5 . „ Vir. 6 . fl.

5 . . Vit. 8.
3 Raad -Oed -Ebens-
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl .
5 Gotthard IV- S .

16.18
20 -36

Industrie-

87 .80
119 .20

Thlr .
4 Oesterr. v 1844 st . 121.60 Engl - « ooerergas
4 . v . 1869 st- 124 Obligationen und
4 Sruhlw .Naab -Gr Thlr . 104 10! Aktie ».
! Unverzinsliche Loose ,3 ' . Freiburg v 1883 M
! per Stück in M . !3 Karlsruhe v. 1836 L - .
Änsbach-Gnnzenh . A- 37 .90 Ettlinger Spinnern ." ' 29 - Karlsruh . Maschlnenf. M

10140Baü . Zuckers - Wagh . st. - -
29 90 3 Deutsch Phönix 20"/» E - 217 —

334 . 4 Rheinische Hypothelen-
20 . ! Bank 60°/» T -. ir .
- !5 Westeregeln-Alkali-W-

.. . 329 5 Dortmund . Union M -
1858 st. 327 — 5 Alpine Montan abgest .

Thlr . 83804 ' /, dto . M -

Thlr .
'

Fr .
Thlr .

Fr - IO
st.

1864 st.

79 -

124 —
149 50
111 —

97,!Augsburger
MiBrannschweiger
8 ! Freiburger
öOKurhesilsche
1 - /Mailänder

/Meininger
40 !Oestcrreicher v

idto. Kredit v .
90 !Schwedische _ , -- -
.40 Ungar . Staats st . 243 39 4 Rom i . G S . 1 Lire
70 ! -Wechsel nn » Lorten . 4 dto . Ser . 1l- V1ll Lire — .

/Amsterdam st. 100 168. 70 LtandeSaerr ! . Lalehen .
London Lstr . t 20 .4 - 4 Nfenb -Büdingcu st. 192. —

10 Paris Fr . 100 80.85 !3' /r Menb -Birstcrn <"7 M . 90.—
-29 Ä !en st. 100 173 - lReichsbank-Diseont 4
,89Dollars in Gold 4.16 Frankfurter Bank -Dtsc - nl 4 "/«

99 .19

81ch0

Vüvgerttche Rechtspflege .
Oeffrntlichr Zustellungen.

M .264 .1 . Mannheim . Kaufmann
5 . Weinberger zu Bruchsal klagt
gegen den Franz R . Carque ledig ,
Bierbauer von Schriesheim , zur Zeit
an unbekannten Orten , aus Darlehen
vom 6 . Juli 1890 mit dem Antrag auf
kostensSÜige und vorläufig vollstreckbare
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 30 M . nebst 5 "/, Zins vom
6 . Juli 1890 und ladet den Beklagten
zuy mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht 5
zu Mannheim zu dem auf
Donnerstag den 24 - Septem der 1891 ,

Vormittags 8 ' ,2 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 24 . Mai 1891 .
Gerichts?chreibcrei des Gr . Amtsgerichts.

Stals .
M .263 .1 . Mannheim . Die Jakob

Fleck Witwe, Elisabethe, geb . Back zu
Feudenheim, vertreten durch die Rechts¬
anwälte Josef und Leopold Geißmar
hier , klagt gegen den Georg Friedrich
Fleck , zuletzt in Feudenheim, z . Zt . an
unbekannten Orten , aus Erbtheitung ,
mit dem Anträge auf kostensällige und
vorläufig vollstreckbare Verurtheilung
zur Zahlung von 181 M . 79 Pf . nebst
5 Proz . Zins vom Klagezustellungstag
an , und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Gr . Amtsgericht V zu Mann¬
heim zu dem auf
Donnerstag , 24 . September 1891 ,

Vormittags 8' ,L Uhr ,
bestimmten Termine . . „

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 25 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Stals -
Aufgebot.

M 261 . Nr . 7374 . Emmendingen .
Von Großh . Amtsgericht Emmendingen
wurde heute folgendes

Aufgebot
erlassen : ^ -

Kaiharina Elisabetha Schilling er ,
ledig , von Freiamt , z . Z . Dienstmagd
in Emmendingen , beantragte bezüglich
eines auf ihren Namen lautenden , am
13 . April 1883 ausgestelltenSparkaffen
buchs der Hochberger Sparkasse Nr .
3072 , in welchem ein Restgmhaben von
515 M . 21 Pf . eingetragen ist , unter
Glaubhaftmachung des Verlustes , des¬
selben das Aufgebotsverfahren « nzu-

Der Inhaber dieses Buches wird auf¬
gefordert . seine Ansprüche und Rechte
aus demselben späiestens im Aufgebots¬
termin vom

Freitag dem 19. Februar 1892 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bei hiesigem Amtsgerichte anzumelden
und das Sparkaffenduch vorzulegen,
widrigenfalls dasselbe für kraftlos er¬
klärt würde. .

Emmendingen, den 19 . Mm 1891 .
Der GerichtsschreiberGr .AmtZgerichts:

Jäger .
SoukurSversahreu.

M .254 . Civ .Nr . 17,262. Karls¬
ruhe . Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters Ludwig
Roth vonKarlsruhe -Mühlburg wurde
Lurch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Hierselbst vom Heutigen nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1891 .
GerichtsschreiberriGroßh .jAmtsgerichts.

W . Frank .
M .253 . Nr . 3729 . Gengenbach .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Taver Echtlr Wrtwe,
Theresia , geb. Fritsch von Strohdach ,
ist zur Beschlußfassung der Gläubrger -
versammlung über die Genehmigung

Verlag rou 1̂ ^ir : <1r1 <0 » «4- 80 L 1» in I
(Xu dsÄeden äureü ^e !s öueübanälullg.) M .274 .

Soeben ersoklsa :

kür ttaus unü Letiuls .
Allgemein versranälieb ausgearveitst von

vr me <i .
prslct. 61-ül in Lraun - eb 'veig . -

41 il siede » Xblülänogen . 8 . geb . k-rsis 90 k-k-, gsd . 1 kvlsiR .

ösilanstalt RoräraoÜ .
Smatorim für limknkrMlk im da» . LchmalMlild .

Behandlung nach Brehmer - Dettweiler 'schcn Principien . — Hygie¬
nisch-diätetisches Verfahren . — Prachtvolle Lage. — Centralheizung , elektrische
Beleuchtung , kalte und warme Wasserleitung und Douchen. — Linoleumbelag
in jedem Zimmer . — Die Fertigstellung 1v neuer Krankenzimmer ermög¬
licht die Aufnahme weiterer Patienten . — Prospekte . — L -947.5.

_ _ _̂ Die Verwaltung .
LlrnraUsolrsr -U- 17' 12 O Solrrvsin

SonrirrsrLnrort ^ -Lr , O vranbüiirltsn .
Niläos , vornlpines Ivlimn , 1200N . Ü Ll . , wittlöreZnisontömpölntul' 13°.

M .88 4 .
iür

l >l 7707 L )
i 'nmilion . — Ji 'ospeet « gratis um ! iraneo .

üigsrrtlrürnsr : L 41 - t8t »L «r
Gemeinde Wittenthal , Amtsgerichtsbczirk Freibnrg .

OeffentLiche Mahrrung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbucher -er

Gemeinde WLltenthal betr.
Anmit werden alle diejenigen Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger , zu

deren Gunsten sich in den hiesigen Grund - und Untervfanüsbüchern Einträge
finden , die länger als 30 Jahre eingeschrieben find , aufgefordert , dieselben

innerhalb sechs Monaten
erneuern zu lassen , wenn diese noch Giltigkeit haben , widrigenfalls solche auf
Grund der Gesetze vom 31 . Januar 1874 mit Nachträgen vom 2 . August 1886
und vom 20 . Mai 1890 gestrichen würden.

Ein Verzeichniß der in den Büchern seit mehr als 30 Jahren eingeschrie¬
benen Einträge liegt im Gemeindehause zur Einsicht offen .

Wiktenthal, den 27 . Mai 1891 . M .266 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär :

_ Bürger meister Bank ._ I . Hug , Ratbschrbr .

der Liegenschaflsversteigerung Termin
aus :

Freitag den 12 . Juni 1891 ,
Vormittags lO ' ,4 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Gengenbach , den 27 . Mai 1891 .
Stoll ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Ärrmögeusabsoudrrungcu.

M .267 . Nr . 5220. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer IV, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schmieds
und Restaurateurs Heinrich Spitzer
dahier für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntnis der
, Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1891 .
Der Gerichtsschreiber

. Großh . Landgerichts Karlsruhe :
! Kahn .
! M .268 . Nr . 6396 . Freiburg . Die
i Ehefrau des Heinrich Pfeiffer alt ,
i Rosa , geborene Fleitz in Kenzingen,
! bat gegen ihren Ehemann Klage auf
! Vermögensabsouderung bei der 111. Ci -
! vilkammer des Gr . Landgerichts Frei¬
burg erhoben un) ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf

Freitag den 10. Juli 1891,
Vormittags 8'/? Uhr ,

! bestimmt .
! Freiburg , den 27 . Mai 1891 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Eschbacher .
M .271 . Nr . 6202. Freiburg . Durch

Urtheil der II . Civilkammer des Großh .

j Landgerichts Freiburg vom Heutigen
! wurde die Ehefrau des Zimmermanns
! Hermann Heckle , Anna , geb . Schuh-
! macher in Krozingen , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
: ihres Ehemannes abzusondern.
! Freiburg , den 14 . Mai 1891.

Der Gerichtsschreiber
! des Großh . bad. Landgerichts:
! Eschbacher.

M .272 . Nr . 6177 . Freiburg . Durch
Urtheil der Itl . Civilkammer des Gr .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Franz Sales
Rau von Heuweiler , Barbara , geb .
Dörr , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemann :
abzusondern.

Freiburg , den 15 . Mai 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Hornung .

M .270 . Nr . 6349. Freiburg . Durch
Urtheil der 111 . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Zimmermanns
Georg Jakob Hodel , geb. Holzer in
Emmendingen , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg » den 22. Mai 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Hornung .

M .269 . Nr . 6379 . Freiburg . Durch
Urtheil der III . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde dirEhefrau des Laudwirths Frie¬
drich Ackermann , Andreas Sobn , in
Schmieheim, Elisabeth , geborne Maier ,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von

demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Freiburg , den 22 . Mai 1891.
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad . Landgerichts:
Hornung .

VerschoUenheitsverfahrell .
M .262 . Nr . 4840 . Freiburg . Der

! am 19. September 1852 geb. Schreiner
Christian Kelterer von Ottoschwan-
den , zuletzt hier wohnhaft , welcher sich

! seit dem Jahre 1885 von hier entfernt
hat, ohne Zurücklassungeiner Vollmacht
und ohne seither eine Nachricht von sich
gegeben zu haben , wird, nachdem dessen

- Ehefrau Antrag auf Verschollenheits-
l erktärung gestellt hat , aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Kunde anher gelangen zu lassen . Alle
Diejenigen Personen , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Vermißten zu
ertheilen vermögen , werden aufgcfor-
dert, binnen Jahresfrist hierher Anzeige
zu erstatten.

Freiburg , den 20 . Mai I89l .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Gut mann
Erdeioweisuug.

M . 198 .3 . Nr . 9454 . Tauberbi¬
sch 0 fsheim . Die Witwe des Wirths
und Landwirlhs Johann Maag von
Grünsfeldhausen , Apollonia , geborne
Zehnter von da , hat um Einweisung in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
binnen

sechs Wochen
anher einzureichen .

Großh . bad - Amtsgericht,
gez. König .

Dies veröffentlicht :
Tauberbischofsheim, 21 . Mai 1891 .

Der Gerichtsschreiber:
Lederte .

Handelsregisteretnträgr.
M .260 . Nr . 1. 22,666. Mannheim .

Zu Ord .Z . 344 Ges.Reg . Bd . VI . zur
Firma „Mannheimer Volksbank Akr .-
Ges.

" in Mannheim wurde eingetragen :
! Karl Betz ist aus dem Vorstande aus -
! geschieden und ist dessen Bertretungs -
bcfugniß erloschen . Als weitere Vor¬
standsmitglieder sind ernannt Kaufmann
Paul Klaproth und der bisherige Pro -

^kurist Kassier Rudolf Wertin , Beide in
^Mannheim . Dieselben zeichnen die Fir¬
ma der Gesellschaft gemäß 8 15 Abs . 6

>des Statuts . Die dem Rudolf Werlin
' erlheilte Prokura ist hierdurch erloschen .

Mannheim , den 12 . Mai 1891 .
. Großh . Amtsgericht 111 .

Stein .
M .257 . Pforzheim . Zum Ge¬

sellschaftsregister , Band II , O .Z .
860 wurde eingetragen:

Firma Museums -Aktien -Gesellschaft
Pforzheim. In der Generalversamm¬
lung vom 1l . Mai 1891 wurde Fabri¬
kant Moritz Hausch hier als erstes Vor¬
standsmitglied und vr . Carl Marold
hier als zweites Vorstandsmitglied, so¬
wie Privatier Arthur Nützclberger hier
wieder als Kassier gewählt. In der
gleichen Generalversammlung wurden
die Herren Wilhelm Hepp, Moritz Mül¬
ler, Gastwirth Autcnrieth , Rechtsan¬
walt Groß , Otto Uagerer . Rodert Hit¬
ler , Direktor Waag , C - F . Waag ,
Emil Becker und Adolf Daker , Alle
hier wohnhaft, zu Mitgliedern des Auf¬
sichtsraths gewählt.

Pforzheim, den 25 - Mai 1891 .
Großh . Amtsgericht II

vr . Laarier .
M .255 . Nr . 3936 . Adelsheim .

Zu Ord .Z . 62 des Firmenregisters —
Firma „Jakob Oppenheimer " m
Sennfeld — wurde beute eingetragen:

Zufolge Ablebens des seitherigenIn¬
habers ist die Firma auf dessen Sohn ,
Isaak , geu . Emanuel Oppenheimer,
ledig , übergegangen. .

Adelsheim, den 27 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebel .

E M .L56. Engen . Zum Firmenre¬
gister zu O .Z . 83 (Th . Schneider in
Engen ) : Inhaber der Firma ist Hugo

>Schneider, lediger Luchdruckercibesitzer
in Engen .

! Engen , den 25 . Mai 1891 .
Großh . bad Amtsgerichi

l Gießler .

^ Strafrechtspflege .
, Labunge « .

M .265 . 1 . Nr . 5798 Weinheim .
1 . Der am 26. März 1860 zu Hems¬
bach geborene Schuhmacher Johannes
Halblaub , zuletzt wohnhaft daselbst ,

, 2. der am 20 . April 1865 zu Hemsbach
/ geborene Landwirth Josef Eck , zuletzr
/ wohnhaft daselbst , 3. der am 1 . März

1866 zu Weinheim geborene Schreiber
Rudolf Holweger , zuletzt wohnhaft
daselbst , 4. der am 15. April 1865 zu
Weinheim gebo . ene Bäcker Heinrich
Kinzel , zuletzt wohnhaft daselbst ,
werden beschuldigt , und zwar : Eck und

/ Holweger als beurlaubte Reservisten,
! Halblaub als beurlaubter Wehrmann ,
! Kinzel als beurlaubter Ersatzreservist,
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,
Ueberlretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs. Dieselben werden auf
Anordnung d s Großh . Amtsgerichts
hierseldst aufMitt w och den 15. Juli

/ I891 , Vormittags 8 Uhr , vor das
! Gr .Schöffengerichtzu Weinheimgeladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer -

i den dieselben auf Grund der nach § 472
! der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
! Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Weinheim, den 20 . Mai 189 l . Der
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Hersperger .
M .223 .2 . Nr . 5779 . Wies loch .

1 . Der am LI . Juli 1862 zu Wallsorf
geborene , zuletzt in Walldors wohn¬
hafte verheiratete Landwirth

Peter Nauert ,
! 2 . der am 12 . November 1864 zu Hor-

renberg geborene , zuletzt in Horren-
! berg wohnhafte verheiratete Land¬

wirt
Josef Hillcnbrand

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubnis auSgewandert
zu sein, — Ueberlretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 23 . Juli 1891 ,
Vormittags °/i10 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht hier
(Rathaussaal ) zur Hauvtverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Slrafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Wiesloch. den 20. Mai 1891 .
Kumpf .

! Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

! M .273. 1 . Nr . 3795 . Mannheim .
! Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
j Der Abbruch und die Wicderaufstel -
/ lung der Wagenremise Nr . 1 des hie-
! sigen Personenbahnhofes sollen im Wege
, öffentlicher Verdingung an einca Ueber -
! nrhmer vergeben werden.
> Die sämmtlichen Arbeiten sind ver¬
anschlagt zu ca . 5150 Mk.

Pläne , Bedingungen und Arbeitsver-
zeichniß können auf meiner Kanzlei in
den üblichen Geschäftsstunden eingesehen
werden . Die aus Einzelpreise zu stel¬
lenden Angebote sind spätestens bis

Samstag de« 8 . J ««t d. I .»
Bormittags 10 Uhr » mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , an den Unter¬
zeichneten einzureichen .

! Mannheim , den 26 . Mar 1891 .
j Bahnbamnspektor .

Druck und Verlag der G . Brann ' scdk n Hosbuchdrnckerei .
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